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Expedition: Perrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Pojt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 


Itilung. 


Montag den 30. 


November 1857. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 28, November. Der heutige „Moniteur“ enthält 
die Ernennung des Generalprokurators Dupin zum Senator. 


London, 28. November. Die heutige „Times“ meint, 
die Regierung werde vor nächſtem Februar keinerlei Finanz⸗ 
maßregeln vor das Parlament bringen; dagegen beabfichtige 
Lord John Nuſſell, von Lord Palmerſton unterſtützt, die Ju⸗ 
denbill dem Unterhauſe wieder vorzulegen. 

Die Königin geht in dieſen Tagen nach Osborne. — Der 
Kriegsminiſter Lord Paumure iſt wieder leidend. 

London, 29. November. Der „Obſerver“ ſagt, daß die 
Regierung in Betreff der Auflöſung der oſtindiſchen Kom⸗ 
pagnie noch keinen Beſchluß gefaßt habe. Derſelbe theilt 
ferner mit, daß Lord Stratford Redeliffe hierher kommen 
werde, jedoch lediglich in perfünlichen Geſchäften. Die Poſt 
aus Indien iſt geſtern Abend angelangt und beſtätigt die mit 
dem Telegraphen eingegangenen Nachrichten. 


Madrid, 20. November. Die Königin iſt geſtern Abend 
10, Uhr glücklich von einem Prinzen entbunden worden. 
Paris, 28. November, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete in gün- 
fag Stimmung zu 67, 15, wich auf 67, 05, hob ſich wieder auf 67, 25 und 
chloß in feſter Haltung ur Notiz. Pro Dezember wurde die Rente zu 67, 65 
gemacht. — Die Mehreinnahme der öſterreichiſchen Staatseiſenbahn ſoll in der 
abgelaufenen Woche 44,000 Fl. betragen haben. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 91%, von Mittags I Uhr 91% eingetroffen. 8 

Schluß⸗Courſe: zyt. Rente 67, 20. 4%pCt. Rente 90, 80. Credit⸗ 
Modilier⸗Attien 753. Silber ⸗Anleibe 88%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
905 Sombarbijce Gijenbabn-Attien 585. Franz⸗Joſeph 466. 3pCt. Spanier 
0%, t. Spanier 24%, 

cases, 28. November, Mittags. Der Ausweis der Bank 
von England lautet id. 6 Notenabnahme 66,105, Baar⸗ 
zunahme 779,567 Pfd. Conſols werden bei Abgang der De: 
peſche 91 bis OL’, gehandelt. Das Wetter iſt prachtvoll. 
— Die geſtrige Depeſche aus Liverpool berichtete irrthümlich 
einen Umſatz von 3000, anſtatt 8000 Ballen. 

Wien, W. November, Mittags 12% Uhr. Boͤrſe ziemlich feſt. Wie 
& an der Börſe hieß, beträgt die Mehreinnahme der Staatsbahn in voriger 


Woche 43,000 Fl. i 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 27. November. Frankreich verzichtet definitiv auf die politiſche 
Union der Fürſtenthümer, und beantragt die Einigung der Moldau und 
Wallachei in Bezug auf Verwaltung und Zollweſen in folgender Weiſe: 

Fürſtenthume verſammelt ſich jahrlich ein Divan; alle drei Jahre 
außerordentlicher Divan einberufen, welcher aus den Deputirten 
gewöhnlichen Divans zu ſammengeſetzt iſt, und die gemeinſamen 
Angelegenheiten der zwei in ſeinem Schoße vertretenen Fürſtenthümer zu ver⸗ 

eln hat. } 

den die Fürſten der Moldau und Wallachei gehen aus allgemeiner Volks⸗ 
wahl berdor. Der Pforte bleibt die Ratifitation dieſer Fürſtenwahlen 


vorbehalten. f EST 
amburg, 27. Nov. Die Bürgerſchaft 
betr Pend die Ausgabe Fön 10 bis 15 Mi 


Deponirung von Waaren 
kannt; die Stimmung der 


(Preſſe.) 

An ben Dorjelag des Senats, 
{ verzinslicher Bons gegen 
angenommen. Die Modalitäten fi icht be⸗ 
gore Dat fi dene a 0 
18 28. Nov. Der heutige „Moniteur“ enthält kaiſerliche Dekrete 
1 N der Aeltere und Cochelet zu Senatoren ernannt werden. 
Die Herren Chair p’Citange, Vaiſſe und Charles Abbatucci ſind zu Staats⸗ 
rüthen ernannt, erilere Beide ohne einer beſtimmten Abtheilung anzugehören. 

London, 28. Nov. Die heutige „Morning Poſt“ meldet, die en liſche 
Regierung babe in Neapel energiſch ga Gunſten der beiden . Mecha⸗ 
Be des „Cagliari“ reklamirt; ein Kaplan, ſowie der engliſche Vice⸗Konful hät⸗ 
ten dieſelben befucht und die Ueberzeugung gewonnen, daß ſie gut behandelt 
würden und 12 55 ie Mabie Ben der Konſul habe Advokaten enga⸗ 
N n bo e . 
girt, 2 26. Novbr. Der „Independ.“ glaubt,“ daß von den 204 Depu⸗ 
ürten, 127 dem Ceotrum und 77 der Rechten angehören. In Modane liegt 
ion das Pulver für die Sprengungsarbeiten beim Tunnel des Mont Cenis 
bereit. Genueſer Blätter.“ Wöffentlichen die Entſcheidung der Anklagekammer 
in Betreff des politiſche „Prozeſſes vom 29. Juni. Vorgeſtern wurde der 
Kommandeur Vigliani von Genua zu einer Konferenz nach dem hieſigen Mi- 
niſterium berufen. Auch Conte Selopis und andere Mitglieder der miniſteriel⸗ 
len Partei hatten längere Unterredungen mit dem Grafen Cavour. 

Nom, 23. Novbr. Geſtern hat Se. Heiligkeit der Papſt den Almoſenier 
Furſten Hohenlohe zum Erzbiſchof von Edeſſa d 

Neapel, 23. Novbr. Der türkiſche Geſchäftsträger Spitzer hat dieſer 
Tage feine Creditive überreicht. 


—— — ——— — rum 
Preußen. 


Berlin, 28. Noobt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
baben allergnädigſt geruht: dem Geheimen Hofrath Breſe im Mini⸗ 
ſterium des Innern, und dem Hofrath Jouffroy im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; fo wie dem Platz-Ingenieur von Küſtrin, Hauptmann 
Theinert, und dem Rechnungs-Rath a. D. Gerſt zu Aachen den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


N. 500. 


Verordnung, betreffend die Suspenfion der Beſchränkungen des 
vertragsmäßigen Zinsſatzes. Vom 27. November 1857. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc., 
verordnen, unter Vorbehalt der Genehmigung beider Häufer des Landtages Un⸗ 
jerer Monarchie, auf den Antrag Unſeres Staats⸗Miniſteriums, was folgt: 
1. Für die Dauer von drei Monaten, vom Tage dieſer Verordnung ab, 
treten die beſtehenden Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsſatzes außer 
Kraft. Die höheren, als die bisher zuläſſigen Zinſen können für einen längern 
als zwölfmonatlichen Zeitraum nicht bedungen werden. 
2. Die Beſtimmungen des Geſetzes vom 2. März d. J. über das uner⸗ 


laubte Kreditgeben an Minderjährige en S. 11), jo wie die in 


den Pfandleihe⸗Reglements enthaltenen Be 
ordnung nicht abgeändert. i 2 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
königlichen Inſiegel. in, 
Gegeben Berlin, den 27. November 1857, 
« Im allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Königs. 

u. Mae Prinz von Preußen. 
v. Manteuffel. v d. Hepdt Simons, v. Naumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Graf v. Walderſee. 
8 Manteuffel l. 

„Die von dem Regierungs-Rath Danco bisher kommiſſariſch ver⸗ 
waltete Stelle des Vorsitzenden der königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion zu 
Elberfeld iſt demſelben definitiv verliehen worden. 


Berlin, 28. November. Die von Amerika nach Großbritannien 
und von da nach Deutſchland übergegangene Handelskriſis hat auch 
bei uns angefangen, ihre Opfer zu fordern. Verhältnißmäßig find diefe 
Opfer bisher weder zahlreich noch bedeutend, ſie haben aber, wie dies 
in ähnlichen Fällen ſtets der Fall if, genügt, ein allgemeines Miß⸗ 
trauen in die Gemüther zu werfen. Wir halten dieſes Mißtrauen nicht 
für begründet. Der Zuſtand unſeres Handels und unſerer Induſtrie iſt 
geſund, es fehlt an jedem Grunde, welcher eine Abnahme des inländi⸗ 
ſchen Verbrauches an den Gegenſtänden des einen oder der anderen er⸗ 
warten ließe, und wenn auch die Rückwirkung der in Amerika und 
England eingetretenen Verhältniſſe einem Theile unſeres Handels- und 
Gewerbeſtandes empfindliche Verluſte bereitet hat und wohl auch noch 
ferner bereiten wird, ſo ſind wir doch der Ueberzeugung, daß eine ru⸗ 
hige Auffaſſung der Lage und einiger, auch dem wohlverſtandenen eige⸗ 
nen Intereſſe entſprechender Gemeinſinn hinreichen würden, um die Kri⸗ 
ſis ohne weitere große Opfer zu überwinden. 

Man muß . die Thatſache arceptiven, daß eine ruhige Auf⸗ 
faſſung der Lage keineswegs überall vorhanden iſt, und daß ein Miß⸗ 
trauen eingetreten iſt, welches weit nachtheiligere Folgen e 
kann, als ſeine nächſten Urſachen werden beſorgen laſſen. Dieſes Miß⸗ 
trauen hält das Kapital von ſeiner gewohnten Verwendung zurück. 
Kaufleute, Gewerbetreibende und Produzenten, über deren wirkliche 
Solvenz kein Zweifel obwalten kann, deren Vermögen aber zu einem 
größeren oder geringeren Theile in Waaren⸗Vorräthen feſtliegt, welche 
ſich im Augenblick nicht realiſiren laſſen, erhalten in Folge deſſen nicht 
mehr die gewohnten Kredite. Es entſtehen hierdurch Verlegenheiten, 
welche, nach der Natur der Dinge, daß Mißtrauen weiter ſteigern und 
ſo, in natürlichem Kreislaufe, einen wirklich bedrohlichen Zuſtand her⸗ 
beiführen können. 4 

Aus der Empfindung dieſer Lage iſt der mehrfach laut gewordene 
Wunſch hervorgegangen, daß der Staat direkt helfend einſchreiten und 
durch ſeinen Kredit die Lücke ausfüllen möge, welche das eingetretene 
Mißtrauen in dem bisher gewährten Privatkredit hervorgebracht hat. 
Es iſt dabei auf ein Mittel hingewieſen, welches im Jahre 1848 mit 
Erfolg bei uns benutzt iſt, nämlich die Emiſſton von Papiergeld zur 
Beleihung von Waaren⸗Vorräthen und Werthpapieren. Von der Er⸗ 
greifung dieſes Mittels, ſo wie von jeder anderen unmittelbaren Ein⸗ 
wirkung muß ſich der Staat indeſſen fernhalten. Die Gründe, welche 
im Jahre 1848 eine Maßregel, wie die damalige Einrichtung der Dar⸗ 
lehns⸗Kaſſen, ausnahmsweiſe rechtfertigten, liegen gegenwärtig nicht vor. 
Ueberhaupt haben ſeitdem der Geldverkehr des Landes im Allgemeinen 
und die für die Vermittelung von Kreditgeſchäften beſtehenden Organe 
insbeſondere eine Entwickelung erlangt, welche die Rückkehr zu derarti⸗ 
gen außerordentlichen Maßregeln noch weniger als gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen läßt. ö 

Muß ſie ſich deshalb von jedem direkten Einſchreiten fern halten, 
ſo verkennt darum die Regierung keineswegs die Pflichten, welche ihr 
die gegenwärtige Lage auferlegt. Die eingetretene Kriſis bedroht, wenn 
fie. ſich weiter entwickelt, alle Zweige der Produktion mit Verluſten, 
welche nicht blos den Einzelnen treffen, ſondern die Quellen der Pro⸗ 
duktion ſelbſt nachhaltig beſchädigen. Sie bedrohet alsdann insbeſon⸗ 
dere den Nahrungsſtand eines Theiles der arbeitenden Klaſſen, indem 
ſie nicht allein die unter den obwaltenden Verhältniſſen mitunter un⸗ 
abweisliche Beſchränkung, ſondern eine weitreichende Einſtellung der ge⸗ 
werblichen Thätigkeit beſorgen läßt. Solchen ernſten Eventualitäten 
gegenüber hat die Regierung die Pflicht, dafür zu forgen, daß die 
Hilfsmittel, auf welche Handel und Produktion in ihrem natürlichen 
Gange angewieſen ſind, nicht durch Einrichtungen gelähmt werden, 
welche, wenn fie auch in gewöhnlichen Zeiten angemeſſen fein mögen, 
doch unter außerordentlichen Umſtänden nicht ohne Nachtheil für die 
Geſammtheit aufrecht erhalten werden können. 

Die Regierung iſt dieſer Pfücht eingedenk geweſen, indem fie der 
preußiſchen Bank die von dieſem Institute nachgeſuchte Ermächtigung 
ertheitt hat, bis auf Weiteres Darlehne auch auf Fabrikate, in ähnli⸗ 
cher Weiſe wie dies früher von den Darlehnskaſſen geſchehen it, zu 
ertheilen. Die Bank befand ſich in der Lage, ihren Geſchäften die 
hiermit bezeichnete Ausdehnung zu geben. Ohne daß ſie eine Beſchrän⸗ 
kung der bisherigen Kredite hatte eintreten laſſen, war ihre Anlage im 
Wechſel⸗Geſchäft erheblich zurückgegangen, ihr Noten⸗Umlauf vermindert 
und ihr Baarvorrath gewachſen. Sie konnte deshalb einen Theil ihrer 
Fonds zur Erweiterung ihres Lombardgeſchäftes beſtimmen, ohne darum 
ihre ſonſtigen Kredite einſchränken zu müſſen. 

Hierbei konnte indeſſen die Regierung nicht ſtehen bleiben. Eine 
Zettelbank darf, wenn ſie ihre Pflichten gegen ſich ſelbſt und gegen die 


chränkungen werden durch dieſe Ver⸗ 


Geſammtheit nicht verletzen will, immer nur einen verhältnißmäßig 
kleinen Theil ihrer Fonds in Lombardgeſchäften feſtlegen, die preußiſche 
Bank insbeſondere iſt durch ihre Grundgeſetze zu einer ſolchen Ein⸗ 
ſchränkung genöthigt. Sie kann deshalb dasjenige, worauf es jetzt 
ankommt, nur in beſcheidenem Umfange leiſten; ſoll der Zweck erreicht 
werden, fo iſt es nöthig, daß anderweite Kapitalien zu Hilfe kommen. 

Dieſer Hilfe ſetzen die geſetzlich beſtehenden Zinsbeſchränkungen ein 
Hinderniß entgegen. Die ſchon ſeit längerer Zeit geſtiegene Nachfrage 
nach Kapitalien hat eine Steigerung des Zinsfußes im kauſmaͤnniſchen 
und gewerblichen Verkehr zur Folge gehabt. Der Diskontoſatz, in 
welchem dieſer Zinsfuß ſeinen Ausdruck findet, iſt im Auslande, wie 
bei uns, bereits weit über den bei Darlehnen geſetzlich guläſſigen Satz 
hinaus geſtiegen. Es hat dies zur natürlichen Folge, daß ſich das Ka⸗ 
pital von ſolchen Anlagen zurückzieht, bei welchen die Geſetze nur die 
Stipulirung geringerer, als der bei Diskontirungen üblichen Zinſen ge⸗ 
ſtatten, namentlich alſo von Darlehnen gegen Verpfändung beweglicher 
Sachen, Forderungen oder Werthpapieren. Gerade dieſe Art der Dar⸗ 
lehne iſt es aber, auf welche, wie wir bereits hingedeutet, der Produ⸗ 
zent und Gewerbtreibende in Zeiten der Kriſis angewieſen iſt, denn in 
ſolchen Zeiten ſind Darlehne gegen bloße Handſchriften oder Wechſel, 
bei welchen nach der altländiſchen Geſetzgebung eine Zinsbeſchränkung 
für Kaufleute nicht ftattfindet, nicht immer leicht zu erhalten. Die ge 
feglichen Zinsbeſchränkungen ſtehen alſo der in kritiſchen Zeiten ganz 
beſonders nothwendigen Verſtärkung des Perſonal⸗Kredits durch ander⸗ 
weite Sicherheit im Wege, ſie tragen dazu bei, den Mangel an Kredit 
zu vermehren and ſie lähmen die Hilfsmittel, auf welche Handel und 
Produktion durch die Natur der Verhältniſſe angewieſen ſind. 

Bei dieſer Lage der Dinge kam es für die Regierung durchaus 
nicht auf die Erörterung der ſehr beſtrittenen Frage an: ob Beſchrän⸗ 
kungen des Zinsfußes überhaupt gerechtfertigt ſind oder nicht, ſondern 
allein darauf: ab dieſe Beſchränkungen den momentan obwaltendeu 
Verhältniſſen entſprechen. Die eben dargelegten Gründe bieten keinen 
Zweifel darüber, daß dieſe Frage zu verneinen ſei, und legten damit 
der Regierung die Pflicht auf, jene Beſchränkungen temporär aus dem 
Wege zu räumen. Mit der Erkenntniß dieſer Pflicht war aber zugleich 
auch die Erkenntniß der Nothwendigkeit ſofortigen Handelns verbunden. 
Soll die Suspenſion der Zinsbeſchränkungen einen Effekt haben, ſo 
muß ſie auf der Stelle eintreten, kann alſo nicht die verfaſſungsmäßi⸗ 
gen legislativen Stadien paſſtren. Es bedarf einer unter Verantwort⸗ 
lichkeit der Regierung oftroyirten Verordnung. 

Eine ſolche Verordnung iſt geſtern allerhöchſt vollzogen worden. 

Das unmittelbar vorhandene Bedürfniß hätte eine Suspenſion der 
Zindbeſchränkungen nur in Beziehung auf ſolche Rechtsgeſchäfte er⸗ 
heiſcht, bei welchen dem Gläubiger durch bewegliche Sachen, Forderun⸗ 
gen oder Werthpapiere Sicherheit beſtellt wird. Hierbei konnte man 
indeſſen nicht ſtehen bleiben. Man konnte den Zinsfuß für Darlehne 
ohne Sicherheitsleiſtung nicht beſchränkt laſſen, wenn man ihn für 
9 Ir Sicherheitsleiſtung von jeder Beſchränkung befreite, man 
onnte Darlehne, bei welchen Sicherheit durch unbewegliche Sachen ge⸗ 
währt wird, nicht anders behandeln, als Darlehne, deren Sicherheit in 
kemrdicden Sachen beſteht. Dagegen war andererſeits eine Beſchrän⸗ 
ung der Maßregel, und zwar in doppelter Beziehung, erforderlich. 
Zunächſt erheiſchte die Rückſicht auf den verfaſſungsmäßigen Zeitpunkt 
für das Zuſammentreten des Landtages, daß die Wirkſamkeit der Ver⸗ 
ordnung auf ſolche Rechtsgeſchäfte beſchränkt werde, welche im Laufe 
der nächſten drei Monate, alſo bis gegen Ende Februar, zu Stande 
kommen. Somit wäre es weit über das Bedürfniß hinausgegangen 
und hätte der Frage über die Wuchergeſetze überhaupy präjudizirt, wenn 
bei den, innerhalb jener drei Monate eingegangenen Rechtsgeſchäften 
hoͤhere, als die geſetzlichen Zinſen ohne irgend eine Zeitbeſchränkung, 
alſo bis zu der vielleicht erſt nach Jahren eintretenden Abwickelung des 
Geſchäfts, ſtipulirt werden dürften. Es iſt deshalb die Dauer von 
zwölf Monaten, von Entſtehung der Verbindlichkeit an gerechnet, als 
die längſte Zeit beſtimmt worden, für welche die Stipulation ſolcher 
Zinſen zuläſſig iſt. (Staats⸗Anz.) 

* Berlin, 29. Novbr. In Folge der Verordnung vom 27. 
d. M. werden die königl. Bank⸗Comptoirs angewieſen werden, Wechſel 
wie bisher mit 73 zu diskontiren, Waaren mit 7 Prozent und Lom⸗ 
bard mit 8 Proz. zu beleihen. 

Berlin, 28 November. [Vom Hofe) Ihre Majeſtäten der 

König und die Königin nahmen geſtern auf einer Spazierfahrt die 
Bauten in der Kemperhofſtraße in Augenſchein. — Am Donnerſtag 
wurde im Palais Sr. königl. Hoheit des Prinzen Karl das Geburts- 
feſt des Prinzen Friedrich von Heſſen durch ein Familien⸗Diner 
efeiert. 
" — Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht hat jih heut Morgen 
7 Uhr, in Begleitung des Chefs der Abtheilung für das Remonteweſen 
im Kriegsminiſterium, Oberſt Synold v. Schüz, zum Beſuch an den 
Hof zu Deſſau begeben. Se. königl. Hoheit wird die dort eingetrofie: 
nen Steppenpferde beſichtigen, deren Auktion am Montag erfolgt, und 
Abends von Deſſau wieder nach Berlin zurückkehren. 

— Se. königl. Hoheit, der Kommandeur des Zten Armee-Korps, 
General⸗Lieutenant Prinz Auguft von Würtemberg, hat ſich heute Früh 
in Begleitung des Oberſt⸗Lieutenants von Franſecky zur Inſpizirung 
nach Brandenburg begeben. 1 

— Der königlich ſchwediſche Geſandte, Graf v. Platen, iſt nach 
Köln von hier abgereiſt. 1 

— Von mehreren Zeitungen iſt eine Notiz der „Berliner Revue“ über 
die Verhaftung des Gerichts⸗Aſſeſſors von Verſen mitgetheilt, welche 
mannigfache Ungenauigkeiten und Unrichtigkeiten, namentlich auch in 
Bezug auf die Veranlaſſung zur Herausforderung, enthält. Das Sta⸗ 
dium der Vorunterſuchung, in welchem ſich die Sache zur Zeit befin⸗ 
det, geſtattet uns nicht, näher und weitläuftiger dies zu erhärten. Vor⸗ 
läufig wird jedoch der Umſtand, daß zwei Gerichtshöfe — das hieſige 


Stadtgericht und das Kammergericht — im verordneten Inſtanzenzuge 
die Verhaftung für gerechtfertigt erklärt haben, genügen, um, gegen⸗ 
über den auf unrichtigen Thatſachen beruhenden Bedenken der Freunde 
des Herrn von Verſen, über die Geſetzlichkeit der Maßregel zu be 
ruhigen. 

Se. königl. Hoh. der Prinz von Preußen arbeitete geſtern Mittag 
noch mit dem Herrn Miniſterpräſidenten. Später empfingen der Prinz 
und die Prinzeſſin von Preußen den Beſuch der Frau Großherzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, Höhftweldhe ſodann auch bei Sr. 
königl. Hoheit dem Prinzen Karl vorfuhr und zum Diner wieder nach 
Charlottenburg zurückkehrte. 

— Geſtern Nachmittag fand eine längere Sitzung des Staatsmi⸗ 
niſteriums ſtatt, welche im Hotel des Miniſteriums des Innern abge⸗ 
halten wurde, weil der Geſundheitszuſtand des Herrn von Weſtphalen 
demſelben noch nicht geſtattet, das Zimmer zu verlaſſen. Nach derſel⸗ 
ben nahm Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen den Vortrag 
des Herrn Miniſter⸗Präſidenten entgegen. eit.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Nepdecker, Port. Fähnr. vom 7. Inf. Mi- 
zum Sec. Lt. befördert und ins 40. Inf. Regt. verſetzt. v. Johnſton, Un⸗ 
teroffizier vom 10. Inf. Regt., Stadion, Unteroffizier vom 18. Inf. Regt., zu 
Port. Fähnrs., Frhr. v. Bothmar, v. Meyer zu Knonow, Port. Fähnrs. 
vom 5. Kür. Regt., zu Sec. Lts., Bar. v. Eickſtedt⸗Peterswaldt, Frhr. 
v. Botbmar, Ünteroff von demf. Regt., zu Port. Fähnrs. befördert. Graf 
v. Lü ttichau J., Port. Fähnr. vom 5. Kür. Regt., ins 2. Ulanen⸗Regt. ver: 
pet v. Kronhelm, Major vom 22. Inf. Regt., als Kommandeur des ten 
ombin. Reſervebats. kommandirt. v. Schau, Pr. Lt. a la suite des 6. komb. 
Reſ. Bats., in ſeiner Eigenſchaft als Führer einer Strafabtheilung von Glaz 
nach Schweidnitz verſetzt. Bar. v. Bönigk, v. Woyna, Port. Fähnrs. vom 
19, Inf. Regt., zu Sec. Lts., Schlemm, v. Meerkatz, Unteroff. vom 22. 

nf. Regt., Gr. v. Wartensleben, Ulan vom 2. Ulan. Regt. zu Port. 
be befördert. v. Manſtein, Rittm. vom 4. Suf Regt., zum Major u. 
etatsmäßigen Stabsoff. im 6. Huf. Regt. befördert. v. resko w, Hauptm. v. 
16. Inf. Ne t, zum Major befördert. Werner, Hauptm. vom 17. N 
Regt., zum Meier befördert. v. Malachowski, Hauptm, vom 38. Inf. Rgt., 
zum Emp- Chef ernannt. v. Zglinitzki, Pr. Lt. von demſ. Regt., unter 
vorläufiger Belaſſung in ſeinem ommando als Adjut. bei dem Oberkommando 
über die Truppen in Frankfurt a. M., zum Hauptmann, Schroetter, Sec. 
von demſ. Regt., zum Pr. Lt. befördert. Rödiger, Pr. Lt. vom II., ins 20. 
Inf. Regt. verſetzt. Rauthe, Habiſch, Jekel, Vice⸗Feldwebel vom 3. Bat. 
6. Regts., Neuhaus, i vom 1, Bat. 7. Regts., Glaubitz, 
Vice⸗Feldwebel vom 2. Bat. 19. Regts., zu Sec. Lts. J. Aufg., v. Eck, Sec. 
Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 3. Bats. 18, Regts., zum 5 Lt. befördert. 
Ludwig, Sec. Lt. a. D., früher im 2. Huf, Regt., bei der Kav. 1. Aufg. des 
1. Bats. 7. Regts., v. Chelkowski, Sec. Lt. von der Kav. 1. Aufg. des 1. 
Bats. 19., ins 3. Bat. 19. Regts., einrangirt. v. Garnier, Sec. Lt. vom 
1. Aufg. des 1. Bats. 22. Regts., Hennig, Sec. Lt. vom 1. Aufg. des 2ten 
Bats. 22. Regts. Adametz, Kreuſchner, Schneider, Sec. XS. vom 2. 
Aufg. deſſelben Bats., zu Premier⸗Lieutenants, Weber, Szezaſny, Vice⸗ 
re von demſ. Bat., zu Sec. Lts. 1. Aufg., Strzybny, Fuchs, von 

chlieben, Sec. Lts. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 22. Regts. fi r. Lieut., 
Dresler, Kutſche, 8 vom 1. Bat. 23. Regts., zu Sec. Lts. Iſten 
Aufg. befördert. Harmuth, Sec. Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 13., Bro: 
che, Sec. Lt. vom Train 1. Aufg. des 2. Bats. 14., ins 1. Bat. 10. Regts. 
einrangirt. v. Gotſch, Major a. D., zuletzt im 31. Inf. Rgt., mit der Armee- 
Uniform und ſeiner Penſion zur allerhöchſten Dispoſition geſtellt. Kanzler, 
Sec. Lt. à la suite des 6. kombin. Reſerve⸗Bats. und Führer der Strafabthei⸗ 
lung in Schweidnitz, mit Penſion und ſeiner 3 Uniform in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Hagſpihl, Sec. Lt. vom 19. Vf. egt., ausgeſchieden und zu 
den beurl. Offizieren 1. Aufgeb. des 2. Bats. 29. Landw. Regts. übergetreten. 
ehe. v. Ohlen und Adlerskron, Major im 23. Inf. Rgts., mit der Rgts.⸗ 

niform und Penſion, v. Mitzlaff, Major im 6. Huſaren⸗Regt., als Oberſt⸗ 
Lieutenant mik der Regiments⸗Uniform und Penſion der Abſchied bewilligt. 
v. Bötticher, Major a. D., unter Belaſſung in ſeinem Verhältniß als Führer 
des 2. Aufgebots 5. Bats. 18. Regts., mit ſeiner Penſion zur allerhöchſten 
Dispoſition geſtellt. Gr. v. Makuſchka, Sec. Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 
2. Pas. 6. Regis. der Abſchied bewilligt. Korn, Sec. Lt. vom 1. Au 5. des 
2. Bats. 10. Regts., der Abſchied behufs Auswanderung bewilligt. Paſch, 
Major und Führer des 2. Aufg. vom 2. Bat. 29. Low. Regts., mit der Unif. 
des 29. Ldw. Regts., wie ſolche bis zum Erlaß der Kab. Ordre vom 2 April 
d. J. getragen wurde, der Abſchied bewilligt. Henke, Milität⸗Intendant des 
V. Armee⸗Korps, der Titel und Rang eines Wirklichen Geheimen Kriegsraths 
und Raths 2. Klaſſe verliehen. Schulz, Geheimer exped. Sekretär und Kal⸗ 
kulator im Kriegs⸗Miniſterium, mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

Charlottenburg, 28. Nov. Se. Majeſtät der König machte 
geſtern einen längeren Spaziergang durch die Straßen von Charlotten⸗ 
burg, fuhr darauf mit Ihrer Majeſtät der Königin ſpazieren, und pro: 
menirte nach der Rückkehr mit Allerhöͤchſtderſelben noch im Schloß⸗ 
garten. (St. ⸗Anz.) 

Stettin, 28. Novbr. Die Zeichnungen zum Garantieverein be⸗ 
trugen heute Mittag bereits 530,000 Thaler, überſchreiten alſo die 
mindeſt verlangte Summe bereits um 30,000 Thaler. (Off. 3.) 

Aſien. 

Indien. Die Nachrichten aus Luckno reichen bis zum 13. Okt. 
Havelock befand ſich mit 1500 Mann in der Reſidenz, dem Gebäude 
oder Stadttheile, in welchem die europäiſche Beſatzung ſich ſo lange 
vertheidigt hatte. Weitere 1000 Mann nebſt Kranken und Verwunde⸗ 
ten befanden ſich in dem drei bis vier engliſche Meilen entfernten 
Alumbar, oder, wie es in einer andern Depeſche genannt wird, 
Aumbamer. Die Kommunikation zwiſchen dieſem Orte und der Reſi⸗ 
denz, in deren Nähe das ganze, angeblich ſehr ſtarke und mit zahl⸗ 
reicher Artillerie verſehene, Rebellen-⸗Heer ſtand, war nicht offen oder 
doch wenigſtens bedeutend erſchwert. General Outram, der zu Alum⸗ 
bar befehligte, hatte ſehr dringend um beträchtliche Proviant-Sendungen 
und Verſtärkungen gebeten. Er hielt Alumbar für eine günſtigere Po⸗ 
fition, als Cawnpur. Die Kommunikation zwiſchen dieſen beiden 
Orten war völlig frei. Ein Convoi mit Proviant war am 6. Oktober 
von Cawupur aus wohlbehalten in Alumbar angekommen. Eine 
andere Depeſche ſpricht von einem Convoi, der, von 250 Mann es⸗ 
kortirt, kurz nach dem Entſatze Luckno's daſelbſt angekommen ſei. Die 
Eskorte gelangte, wie es heißt, unbeläſtigt nach Luckno, da die Sipahis 
eifrig damit beſchäftigt waren, ſich zu verſchanzen. Von Kalkutta waren 
in aller Eile Verſtärkungen abgeſandt worden. Detachements, die ſich 
im Ganzen auf 1200 Europäer beliefen, ſollten am 16. Oktober von 
Cawnpur nach Luckno abgehen. Etwa um den 24. Oktober wird das 
53. und 93. konigl. Regiment daſelbſt angekommen fein. Man er: 
wartete, daß die Ankunſt der Heerſäule des Oberſten Greathead die 
Stärke von Havelock's Heer gegen den 30. Oktober auf 7000 Mann 
bringen werde. Uebrigens hielten ſich die Engländer zu Luckno ſchon 
zur Zeit der letzten Nachrichten für ſtark genug, um ſich mit leichter 
Mühe durch den Feind durchzuſchlagen. Doch wollte General Havelock 
die Weiber und Kinder keiner weiteren Gefahr ausſetzen. 

Die Heerſäule des Oberſten Greathead, welche die Flüchtlinge 
von Delhi verfolgte — fie beſtand aus einem königlichen Infanterie⸗ 
und einem Lancier-Regiment, zwei Kompagnien reitender Artillerie, fünf 
Moͤrſern, zwei Sappeur⸗Kompagnien aus dem Pendſchab, zwei Infan⸗ 
terie- Regimentern und 125 Kavalleriſten ebendaher und 200 anderen 
Kavalleriſten, im Ganzen etwa 3000 Mann — hatte den Feind zu 
Bolundſchuhur getroffen, ihn nach zweiſtündigem Kampfe in die 
Flucht geſchlagen, ihm bedeutende Verluſte an Mannſchaften beigebracht, 
und 2 Kanonen, ſowie eine Quantität Munition erbeutet. Die Ver⸗ 
luſte der Engländer an Todten und Verwundeten betrugen 50 Mann. 
Hierauf ward Malaghur 
zweites glückliches Treffen fand am 5. Oktober zu Allyghur ſtatt. 
Vierhundert Inſurgenten wurden in die Pfanne gehauen und zwei Ka⸗ 
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genommen und in die Luft geſprengt. Ein 9 


— 2684 
nonen erbeutet. Am 14. Oktbr. erreichte die Heerſäule Agra. Die 
Inſurgenten machten einen plötzlichen und unerwarteten Angriff auf die 
engliſchen Kantonnements, wurden aber zurückgeworfen, gänzlich zer⸗ 
ſprengt und bis zum Khari verfolgt. Sie verloren 1000 Mann an 
Todten, ſowie alle ihre Kanonen, dreiundvierzig an der Zahl, ihre 
Feld⸗Equipage und fünf Lacs Rupien. Die Verluſte der Eng: 
länder waren nur gering. Ein anderer Bericht meldet über die Be⸗ 
wegungen Greathead's: „Seine Heerſäule traf am 7. Oktober 
zu Alloy ein, ſchlug dort die Fanatiker, marſchirte am folgenden Tage 
nach Akrabad weiter, welches zerſtört wurde und erreichte Agra am 
10. Oktbr. Dort ward fie plötzlich von den Meuterern von Undore und 
Ghopar (vielleicht Indur und Öwalior?) angegriffen, ſchlug dieſelben jedoch 
nach kurzem Kampfe und nahm ihnen 13 Kanonen fo wie ihre Feld⸗ 
Equipage ab. Die letzten Nachrichten aus dem Lager Greatheads 
reichen bis zum 14. Oktober. Er war über den Dſchumna gegangen 
und marſchirte rüftig auf Lucknow los.“ Ungefähr 3—4000 Flücht⸗ 
linge aus Delhi, von denen man erwartet hatte, daß ſte das in der 
Nähe von Bithur gelegene Scheoradſchpur am 19. Oktober erreichen 
würden, waren an jenem Tage von dem Oberſten Nel ſon aus Cawn⸗ 
pur, der 600 Mann zur Verfügung hatte, angegriffen und gänzlich 
zerſprengt worden. Den Engländern machte ſich der Mangel an Ka⸗ 
vallerie ſehr fühlbar. Ein Dampfer bugſirte zwei große Schiffe nach 
Rangun, um dort Elephanten zu holen. Eine Heerſäule unter Bri⸗ 
gadier Showers, 1200 Mann ſtark mit 4 Kanonen, war durch Bu⸗ 


lubgur marſchirt, um einen Rebellenhaufen zu vekfolgen. Radſchoin]! 


Singh hatte ſich gegen die Engländer gewandt, und wie man glaubte, 
hatten die meiſten großen Tallukdors das Gleiche gethan. Laut Nach⸗ 
richten aus Radſchah (Rewah?) vom 16. Oktbr. war das Haus des 
Lieutenants Osborne von ungefähr 2000 Rebellen bedroht worden; 
doch hatte fi derſelbe jo gut zur Vertheidigung gerüſtet, daß fie nicht 
gewagt hatten, das Gebäude anzugreifen. Ein Flügel des 17. Inf. 
Regts. von Madras mit 2 Kanonen hatte den Befehl erhalten, zu 
ſeinem Entſatz abzugehen. Dieſe Truppen waren am Cuttra⸗Paß an⸗ 
gekommen, wodurch die Lage Osborne's ſich gebeſſert hatte. Die 
Europäer zu Saugor befanden ſich noch immer im Fort und warteten 
ſehnlich auf Entſatz. Die Bhils zu Tſchaudup waren zerſprengt wor: 
den, und in ganz Gurdſcheret herrſchte Ruhe. Zu Naſſik hingegen und 
an der Grenze von Kadkandaſch waren die Bhils noch im Aufſtande 
begriffen. In Sind, Bombay, Madras und im Gebiete des Nizam 
war Alles ruhig. 

Nena Sahib befand ſich dem Vernehmen nach wieder in der 
Nähe von Bithur. Zu Kalkutta wußte man nichts von feiner Gefan⸗ 
gennehmung durch das Beludſchen⸗Bataillon. Man Singh, bis vor 
Kurzem der Freund der Engländer, war nach der Erſtürmung von 
Delhi auf die Seite ihrer Feinde getreten. Zu Diſa (Dacca) hatte 
ſich ein Theil des 32. (51. einheimiſchen Regiments empört, und 2 
ſeiner Offiziere ermordet. Der Maharadſchah von Oralius (vielleicht 
Gwalior oder Audeypur!) ſoll von feinen Unterthanen ermordet wor: 
den ſein. 

Im Palaſte zu Delhi waren wichtige Papiere gefunden worden, 
jedoch keine, die aus einer früheren Zeit, als der Ausbruch von Mi⸗ 
rut, hesrühren. Eine Kommiſſion war ernannt worden, um über den 
König zu Gericht zu ſitzen, und es war ungewiß, ob ihm verſprochen 
worden war, daß fein Leben geſchont werden ſolle. Noch zwei Söhne 
des Königs waren zum Tode verurtheilt worden, und ſollten am 13. 


Oktober hingerichtet werden. An der Spitze der Verwaltung des Ge- Man 


bietes von Delhi ſteht Sir J. Lawrence. Der Fall der Stadt hatte 
in Mirut und den umliegenden Bezirken einen merkbaren Einfluß aus⸗ 


geübt. 
Die offentlichen Revenüen gingen ſehr raſch ein, und Loyalität war 
an der Tagesordnung. Sir Colin Campbell hatte die ſofortige Er⸗ 


richtung eines ſtehenden Lagers zu Konugunge (Rani Gunge) ange: |39— 


ordnet. 

Das „Pays“ hat Nachrichten aus Pondichery vom 5. Novbr.; 
in den franzöſiſch⸗indiſchen Beſitzungen war die Lage der Dinge fort⸗ 
während ſehr gut. Aus Madras war vom 3. d. die Nachricht einge⸗ 
laufen, daß die Einnahme von Delhi großen Eindruck auf die Einge⸗ 
bornen gemacht habe, daß aber noch Alles ruhig ſei. 

— —— ‚——•GW : intel 

Berlin, 28. Nov. Die Stimmung war heute bei weitem matter als ge⸗ 


ſtern. Zahlreiche Verkaufsaufträge, die unverkennbar den Charakter von Nolh⸗ 
verkäufen hatten, wirkten dahin, die Stimmung in dieſem Tone zu erhalten. 


Die Liquidation, die in ziemlich großer Ausdehnung heute vor ſich ging, be⸗ Th 


ſchränkte überdies das Geſchäft im Weſentlichen auf ſolche Negociationen, welche 
durch die a em geboten waren. Stückenüberfluß in Spekulations⸗Effel⸗ 
ten war im Allgemeinen nicht wahrzunehmen, bei öſterr. Staatsbahn blieb der 
Deport noch heute beſtehen, dagegen waren Disconto⸗Commandit⸗Antheile am 
Schluſſe überaus reichlich am Markte. . : 
Unter Bankeffelten tritt der Rückgang der preußiſchen Bank⸗Antheile um 
4% bis 146 vor Allem hervor. Man glaubt die preuß. Bank an dem danzi⸗ 
ger Falliſſement betheiligt. Danziger 1 fand 1% billiger, mit 88, 
ale er: während köͤnigsberger ſelbſt 44 höher als geſtern, auf 884, ge: 
alten wurden. 5 2 
Von dieſer Effekten⸗Kategorie wurden namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile am Schluſſe der Boͤrſe, nachdem 15 ſchon vorher 4 unter Pari ge⸗ 
angen waren, in Folge auswärtiger Verkaufsordres, bis auf 96 geirfen, und 
elbſt dazu fehlten Käufer; pr. Dezbr. hatte man bei den höhern Courſen 1 % 
Deport zugeſtanden. Oeſt. Credit ſanken 14% auf 91. Hamb. Bankaktien waren 
ute wieder mehr angeboten; für norddeutſche war nur 1% weniger (83) zu 
edingen, Vereinsbank hielt ſich % billiger auf 96%. Deſſauer Quittungs⸗ 
Bogen blieben im Weſentlichen auf dem geſtrigen Stande, Vollaktien hatten 
ſich um 1 % auf 41 gedrückt, hoben fi aber wieder auf 41. Geraer waren 
2%, % billiger mit 75 unverkäuflich. Darmſtädter waren um 2% bis 87% 
gewichen, blieben aber zuletzt mit 88 im Handel.. 
Der Eiſenbahn⸗Aktienmarkt war heute von der Flauheit nicht minder als 
die vorher genannten Deviſen ergriffen. Oeſterr. Staatsbahn, welche noch mit 
einem Deport von Thlr. gehandelt wurden, gingen per Ult. bis 173%, 


alſo um 1% Thlr. zurück. Oberſchleſiſche waren ſtark offerirt, und wichen Lit. A. | M 


um ½ 4 bis 139, Lit. C. um 1%, % bis 107% . Potsd. gingen um % % bis 138, anh. 
um 7677 bis 182 guru. Al feel. —.— ſelbſt mit 113, 1%5billiger, nicht an⸗ 
zubringen. Coſeler fehlten zur Liquidation und wurden nur 7 höher mit 46 abge⸗ 
geben; eben jo ſtiegen köln⸗mindener um 4 % auf 147, und ſtargard⸗poſeuer 
auf 99. Stettiner verloren dagegen % % (119%), thüringer % % (123). 
Mecklenburger offerirte man 2 % billiger mit 47 vergebens. Nordbahn be⸗ 
hauptete ſich um % % billiger auf 45, und magdeburg wittenberger fanden 
nur 2 % berabg etzt mit 31 Käufer. R n⸗Nahebahn wurden ſtückweiſe ge⸗ 
en die Zinsvergütung von 5 Sgr. verkauft, jo daß ein Cours 78% heraus⸗ 
mmt. 2 
Mit Ausnahme der Prämien⸗Anleihe, für die der niedrige Cours Käufer 
aus Privatkreiſen anlockte, waren alle Anleihen billiger angeboten, die 1853er 
wurde ſelbſt 1 % billiger mit 91 abgegeben. Staatsſchuld heine wurden 4, 
beſſer mit 82/4 bezahlt. Schleſiſche Rentenbriefe waren mit 91 und 90 ge- 


fragt. a A (B. u. 9.3.) 
duſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 28. Nov. 1857. 
Feuer⸗ 55 Anden Minchener 1430 Br. Berliniſche — — 
Boruſſia — . Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. Magdeburger 
400 Br. Stettiner National⸗ 103 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 103 Br. 
Allgemeine Eifenbahn: und Lebensverſich. 95 Br. . Hagelverfiherungs-Atien: 
Berliner — — Kölniſche 101 ½ Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres — — 


uß⸗Verſicherungen; — 1 8 Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br. Aron 128 Gl. 
i u t. 


liederrheiniſche zu Lebens ⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 108 Gl. (er. Dioid,) Magdeburger 


100 Br. (ind. Dividende). Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112½ Br. 


Mahlb. Dampf⸗Schlepp. 110 Br. Vergwerks⸗Attien: Minerva 85 Br. Hör 
der Hütten⸗Verein 122 etw. Gl. Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 95 bez. > 

Die Börſe war heute außerordentlich flau geftimmt und ſind in Folge deſ⸗ 
ſen die meiſten Bank⸗ und Credit⸗Aktien beträchtlich im Courſe gewichen. — 
Ein Poſten Thuringia⸗Aktien wurde mit 93149, bezahlt. — Deſſauer Conti⸗ 
an ee re Preiſe. Hieſige Aktien für Eiſen⸗ 
ahn⸗Bedarf waren abermals 1% niedriger, und à 839 * 
ben ſolche dazu übrig. % etwas gehandelt, blie 


Berliner Börse vom 28. November 1857. 


Fonds- und Geld-Gourse. e 2 89 G 
Freiw. Staats-Anl. .1414198, B. ito Pr. Ser. III 4 — _ _ 
Staats-Anl. von 18501421989, bz. u. B. dito Pr. Ser. IV. 5 100% bz 
> 18524½ 98 1 bz. u. B. Niederschl. Zweigb. 44 
ie 185314 |9) bz. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 448 baz 
50 — 442|96%, bz. u, B. dito Prior 4 
di x 885408 % bz. u. B. Oberschlesische A. 3½ 139 bz. 
8 „18561472198 bz. u. B. dito B. 3% 131 B 
Staats-Schuld-Sch. 3 ½82½ bz. di C. 127 4 
Präm.-Anl. von 18551312 108%, ba. eo 1 Ara 1 4 % ba 
Berliner Stadt-Obl. 4½— = _ ae li 34,2 — 
A (Kur- u. Neumärk.3½ 182%, bz. ito Prior. r Bir: 
8 rsche . 3½ 821 dito Prior. D. 4 |— — — 
ese. dito Prior. E. 3 731% G. 
8 er e Oppeln-Tarnowitzer)4 (6572 bz 
= Schlesische 4 — —— arg, a 64; B 
„Kur- u. Neumärk. 4 /90% G. dito re ch A ee 
121 Rheinische . 4 89 b. 
8 osensche .. ++ . Fi 8333 rre | 
= Preussische ... 4 88½ B. as 2 Prior. N —— — 
3 N, ar 3 91 6. 29 — gar. 77 — 
2 1|Sächsische ... en 2 R x 2 5 
Schlesische . 4 90 6. N 0 88 ½ etw. br. 
Friedrichsd’or ...| —113% bz dito Prior. II. 4 — _ — 
ouisd' or — 109 ½ bz. dito Prior. III — — 
Goldkronen 2 — zz Staatsbahnen | — 1 
ard-P a 
Ausländische Fonds. dito Prior 4 00 ba. 
Oesterr. Metall. 6 |76% B. dito Prior er 
dito $der Pr.-Anl. 4 102% bz. Thüringer 4% 123 ba. 
dito Nat.-Anleihes 783, bz. dito Prior 285 bz 
Russ.-engl. Anleihe |5 |103%, G ‚dito III. Em. 4½ 98%, b HV. Ser SR 
dito 5. Anleihe s 997% ba. Wilhelms-Bahn . 4 46½ 8 
do poln. Sch.-ObI JA 794% G. dito Prior. 4 nt 
Foln. Pfandbriefe .4 |— — — dito III. Em. 4 
ito III. Em. % 183 B. 
Pa: Obl. à — FLA 82 8 Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
10 ä Fl s 92½ G Preuss. Bank-Anth. 4½ 146 bz. 
K — N —122 U. Berl. Kassen Verein!4 120 B. 
Bad aa 3 Thlr. ai etw. ba. u. B. Braunschw. Bank 4 114 ba. 
aden 35 FI. — 29 B. Weimarische Bank 4 103 bz. u. G. 
Aotien-Course. eg E 4 K 
Jachen-Düsseldorf. 3½ 80 % G. Thüringer „ 4 70 B. 
Aachen-Mastrichter 4 44 8. Hamb. Nordd. Bankj4 83½ bz. u. B. 
Amsterdam-Rotterd.|4 — Vereins-Bank/4 96 ½ bz. u. 6. 
Bergisch-Märkische. 4 79% B Hannoversche 4 |100etw.äl004, bu. B 
9 5 ER 225 2 — . * 2 bz. s 
} Em. — uxemburger „ 79 mehr. à 79½ b. 
i 2 1 132 bz. Darmst. Zettelbank 4 85½ B. * . 
n —— — Darmst. (abgest.) [4 88½ 4 871 
Bi 4 13 B dito 1 N 
88 B eh S* Leipz. Creditb.-Act. 4 12 % ba u. B. 
8 5 Bot et — 4 — — — Meininger 4 77 B. 
erlin-Potsd.-Mgdb. 4 138 bz. Coburger 4 |68 etw. ba. 
dito Prior. A. B. 4 — Dessauer 4 30 à 41 4 41% bz 
dito Lit. e N Jassyer 4 |90 bz. u. G. 
dito Lit. D). 4% — — Oesterr. 5 81 4 91 bz 
gerlin-Stettiuer . . 4 120½ & 1191, bz. Genfer * 4 |49 bz ; 
ito Prior... „. 4 Dise.-Comm.-Auth. 4 


2—. — Ser. I. — — 991, ; 
- 113 B. 78 8. 9 bs. 


Breslau-Freiburger .|4 113 Berl. Handels - Ges,!4 
dito neueste ... 102 B 1 871 G 
Kölu-Mindener 3½ 147 bz Schles. Bank-Verein!4 74 ba. u. G 
12 2 a - 101 B e 5 (85 B. 2 
dito II. Em. 101 erl. - - 
A ee aar.-Cred.-G.|4 196 bz. 
e — En ö ＋ a En muß 
ito IV. Em. .. 81½ B. S. 142 5 
Düsseldorf-Eiberf. 44 — —— ur ei 281 2. Ir ba. 
Franz. St.- Eisenbahn. 5 N a1, bz. Hamburg. . . k. 5. 182% bz. 
dito Prior... 3 250 B. dito 2M. 1494 ba. 
Ludwigsh.-Bexbach.]4 [147 G. London 3 M. [G. 19% bz. 
Magdeb.-Halberst. 4 204 r 2M. 79% ba. 
Magdeb.-Wittenb. J 31 ba. Wien 20 FI. 2 N. 
N A. a — — — Augsburg S 2 M. 101% B 
Mecklenburger 40 bz ö 39 ® 
Münster-Hammer : % e >= _ Br a SE Rn 
Neisse-Brieger . 4% 664% K. Frankfurt a. M. . 4 Nl. 16 be 
Neustadt-Weissenb. 1 — — Petersburg . W. 933, 3; 
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bez. und Gld. 12%, Thlr. Br., November⸗Dezember und Dez „Januar 
129, —12% Thlr. bar und Gld., 12%, Thlr. Br., April⸗Mai 13—13 % Thlr. 
bezahlt und Brief, 15 Thlr. Gld. — Leinöl loco 14 Thlr. Br., Lieferung 
15% Thlr. Br. — Spiritus loco 17%—18 Thlr., November und Nopbr.⸗ 
Dezember 104 18% lr. bez., 18% Thlr. Br., 18 Thlr. Gld., 2 
Be 18% hlr. bez., Br. und Gld., Januar: Februar 19 Thlr. lt und 

1 18% Thlr. Gld., Februar- März 19% —19% Thlr. bez. und Br. 19%, 


Air ben 104 und Ob, 20 Tur, Br., Ypril- Mai 
bez. 2 8 5 i⸗ 1 21— 
bez, Pr. und Gh. 3. und Br., 20 hie. Gld., Mai⸗Juni 4 Thlr. 
Weizenmehl Nr. 0, 544, Nr. 0—1. 5—4 ,. 
Roggenmehl Nr. 0. 34—3%, Nr. 0—1. 342%. 


Stettin, 28. November. J Bericht von Gro mann & 

Weizen feſt, loco feiner weißer polniſcher ae Able, * 
merſcher 92 93pfo. 60-61 Thlr. pr. 90pfd. bezahlt, auf Lieferung 88 Sppfd. 
gelber pr. November 56 Thlr. bez, desgleichen 89/9 pfd. gelber 60 Thlr. bez. 
55 mne da ‚ned 9770 = bezahlt und Gld. — Noggen ange 
gelaufene Anmeldung 367% Thlr. F 


November⸗Dezember 37 pr. Szpfd. bezahlt, auf Lieferung S2pfo. 


pr. 
be Thlr. bez. und Gld., pr. Dezember⸗Januar 37% Thlr 
bezahlt, pr. Frühjahr 41%, Thlr. Gt, 0 Mal⸗ Jun 42 90 Thlr. G 
Gerſte ohne Umſatz. Hafer loco pr. 52pfünd. 29—29 7 Thlr. bezahlt, 
ir 90 Nahr 50/52pfd. ohne Benennung 31 Thlr. Gld. — Erbſen loco 
an Ahle. Br. — Rüböl unverändert, loco 12% Thlr. Br., pr, April: 
Mai 13 Thlr. bezahlt und ld. — LeindI loco inklufive Faß 144, Thlr. 
Brief. — Spiritus feſter, loc» ohne Faß 20 —20 7,5 —2 30 % bezahlt, 
pr. November 20% % bez. und Br., pr. November» Dezember 20% % Gld. 
pr. Januar⸗Februar 20 % bez. und Gld., pr. Januar⸗Februar und Februar: 

ärz im Verbande 19% % bez., pr. Frühjahr 18 % Gld. 
Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus 15 Wispel Weizen, 

. Hafer, — W. Erben. 

Thlr., Gerſte 34— 


25 W. Roggen, 18 W. Gerſte, 12 
und Hafer 26—30 Thlr. pr. 


Bezahlt wurde: Weizen 52—55 Thlr., Roggen 34—37 
35 Thlr., Erbſen 52—58 Thlr. pr. — EM 8 
26 Scheffel. 


Breslau, 30. November. Broduttenmarkt.] Fur alle Getreidearten 
matte Haltung, nicht niedriger und unbedeutende Kaufluſt. — Oelſaaten obne 
Angebot, auch nicht begehrt, letzte Preiſe behauptet. — Kleeſaaten nur in jei- 
nern rothen ſchleſiſchen Sorten kleine Pöftchen zur g bez. Böhmiſche und 
weiße Sorten unbeachtet. — Spiritus matt loco 7, Nopbr. 71, Bf. 

Weißer Weizen 66—70-—-73—76 Sgr., a“ 62—64— 47770 Sgr. 
Brenner⸗Weizen 52—56—58—60 Sgr. Frey n 42 
Gerste 3840444 Sgr. — Hafer 38 435 Sar — Kocherbſen 
60—64—68—70 Sgr., Futtererbſen 5052-56-58 Sgr., Widen 48.—49 bis 
50—52 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Winterraps 10 c "106110 Sar; Winterrübfen 100.—102—101 bis 


106 Sgr., Sommerrübſen 8688. 90—91 Sgr. 
oe Aeeſaat 1181617) Wir, wie 10. 18-10-20 


Thlr. nach Qualität. 


end heater⸗Repertofve 

Montag, ben 37 Swen 5 Vorſtellung des Abonnements von 35 Vor⸗ 
ſtellun Ei. * — en Male: „Der kategoriſche Imperativ.“ 
an i in 5 1 von Bauernfeld. (Preisſtücl.) Hierauf: Tanz: 
H poll ſſement. 1) „Spanſſcher Tanz, getanzt von Fräulein Degel 
Polka varsovienne“‘, getanzt von Frau Pohl und Hrn. Balletmeiſter Pohl. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


= 


